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Pädagogische Akademie Dortmund 

VORLESUNGS-

VERZEICHNIS 

für das Sommer-Semester 
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Zu beziehen durch das Sekretariat -der 
Pädagogischen Akademie Dortmund 



Pädagogische Akademie Dortn1und 

Lehrkörper: 

Akademie-Direktor: 
Körber, Kurt, Prof. Dr. (Pädagogik), Dortmnncl, Rathenau-Allee 61, 

Fernspredier 2254. 

Sprechstunden im Amtszimmer Luisenstraße 11 : Montag, Diens­
tag, Donnerstag und Freitag von 11 - 12 Uhr. 

Hauptamtlidie Dozenten: 

Bldcer, Hermann, Dozent D1·. (Psydiologie und Philosophie), Dort­
mund, Märkisdiestraße 80. 

lldcer, Ermentrude, geb. v. Ranke, Prof. Dr. (Gesdiidlte und 
Staatsbü1·gerkunde), Dortmund, Märk.isdiestraße So. 

lurchard, Albrecht, Prof. Dr. (Erdkunde). 

Danzful'J, Karl, Prof. Dr. (Mathematik und praktisdie Pädagogik). 

Janssen, Otto, Prof. Dr. (Philosophie und Psychologie). 

Kullak, Max. Prof. Dr. (Deutsch), Dortmund, Alexande1·straße 13, 
Fernsprecher 88. 

Lampretht, Wilhelm, Prof. Dr. (Naturwissensdiaften). 

Peter1, llse, Dozentin (Religlonswissensdiaft). 

Schaun, Wilhelm, Prof. (Musik). 

Schollmeyer, Kathrin, Dozentin, Bildnerin ( Bildende Kunst). 

Völdcer, Otto, Prof. (Pädagogik). 

Nebenamtlich Beauftragte: 

Drews, Maria, Gewerbeoberlehrerin (Hauswirtsd:iaft), Dortmund, 
Eintraditstraße 8. 

Harm1, Helene, Gewerbeoberlehrerin (Nadelarbeit), Dortmund, Goe­
benstraße 8. 
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Hoffmelster, Willi, Turn- und Sportlehrer (Leibesübungen), Dort­
mund-Gartenstadt, Grimmestr. 12. 

Nlcolau:, Max, Dr. phil., Stimmbildner und Leiter der Opernsdiule 
am Städt. Konservatorium zu Dortmund (Spredierziehung), 
Dortmund, Lindemannstraße 71

, Fernspredier 1632. 

Schulte•Kemminghausen, Karl, Dr., Privatdozent an der Universität 
Münster (Volkskunde). 

Tdliench, Martha, Obersdmllehrerin (Leibesübungen), Dortmund, 
Rathenau-Allee 12 

N. N. (Violine), 

N. N. (Hygiene). 

Sekretariat und Kasse : 
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Diltler, Wilhelm, Obersekretär und Rendant, Dortmund, Knappen­
bergerstraße 49. Sekreta r ia t und Kasse sind geöffnet, wodien­
tags, außet· Sonnabends, von 9 - 13 Uhr. Fernspredier 2254. 



Vorlesungen und Übungen 

im Sommer-Semester 1929. 

1. Wlssenschaitiid1e Vorlesungen und Ubungen. 

Einführung in die Philosophie I. Teil; 2 stdg. .Janssen 

Übungen über Descartes: ,,Betradi.tungen über die 
Grundlagen der Philosophie"; 1 stdg. Janssen 

Allgemeine Psydiologie; 2 stdg. Bäcker 

übungeri im Ansdi.luß an die Vorlesung; 2 stdg. in 
2 Abt. . . . . . . . . . . . . . Bäcker 

Geschichte der Pädagogik von der Renaissance bis 
Humbold; 2 stdg. Völcker 

Übungen über Pestaloz:zi: 2 stdg. in '2 Abt. Völcker 

• U11terrid1ts- und El":ziehungsp rnbleme im heutigen 
Frankreid1; 1 stdg. . Völcker 

Einführung in die praktisme Sozialpädagogik; t stdg. Körber 

Sprecherziehung ; 1 stdg. in 2 Abt. . . . . Nicolaus 

Wissensdrnftlidie Grundlegung des evangelisd1en Reli-
gionsunterrichts; 2 stdg. . . . . . Peters 

• Die weltansmaulimen Grundlagen de1· religionspäda-
gogismen Strömungen der Gegenwart; 1 stdg. Peters 

Grundzüge der deutsd1en Volkskunde auf heimatlicher Schulte-
Grundlage; 1 stdg. . . . . . . Kemminghausen 

Smulte-
• Das deutsche Volksmärchen; 1 stdg. . Kemminghauscn 

Übungen zur deutschen Stilkunde an ausgewählten 
Novellen der Romantik und des Realismus; 2 stdg. Kullak 

Übungen zur ,neueren Ve1·fassungsgesdiid1te; 2 stdg. Bäcker, geb. v. 
Ranke 

Feldmessen und Nivellieren im Gelände; 2 stdg. Danzfuß 

Klassisme Probleme der Geometrie; 1 stdg. . . Danzfuß 

Anatomie und Physiologie des Mensmen; 1 stdg. Lampremt 

Tiere und Pflanzen der Heimat; 1 stdg. Lampremt 

Mikroskopische Übungen; 2 stdg. in 2 Abt. Lampremt 
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Selbstansdtaffung von Demonstrationsmitteln für den 
gesamten naturwlssensdtaftl. Unterridtt (4-semestrig.); 

1. Semester: Zeidtnen und Modellieren im naturkund-
lidten Unterridtt; t stdg in 2 Abt. . . . . . Lampredtt 

Landsdtaftskunde der Heimat (mit ganztägigen Ex-
kursionen); t stdg. . . . . . . . . . . . Burdtard 

\ 

Deutsdte Charakterlandsdtaften (mit Kartenübungen); 
2 stdg. . . . . . . . . . . . . Burdtard 

• Klima, Kulturentwicklung und Staat; t stdg. Burdtard 

II. Künstlerlsche und technische Ausbildung. 

W andtafelzeidtnen; t stdg. in 4 Abt. . . . 

Werkunterridtt (Basteln); 2 stdg. in Abt. alle 14 Tage. 

• Übungen zur Einführung in das künstlerisdte Sdtaffen 
auf der Grundlage des Unterrldtts: Zeidtnen, Malen 
und Formen; 2 stdg. alle 14 Tage. . . . . • . . 

Künstlerisdte Arbeltsgemeinsdtaft nadt freier Wahl in 
Gruppen bis zu 10 Teilnehmern; 2 stdg. alle 14 Tage. 

Übungen zur Gehör- u. Stimmbildung; 1 stdg. in 2 Abt. 

Volkslied u. Kunstlied, verbunden m. Liedgesang;t stdg. 

Übungen über Musiktheorie; 1 stdg. in 2 Abt. 

Instrumentalmusik; t stdg. In 14 Abt. 

Chorsingen : 1 stdg. . . . . . . . 

Collegium musicum; nadt Vereinbarung 

Körpersdtule, Leidttathletik, Rasenspiele, Sdtwimmen, 
Geriteturnen im Freien; je 3 Abt. . . . . . . . 

Rudern, Tennisspielen, Volkstänze; In Abt. nadt Ver­
elnbarunir. . . . . . . . 

Nadelarbeit; 2 stdg. In 2 Abt. . . . . . . . 

III, Einführung In die praktisch• Berufsarbeit. 

Pä.dagogisdter Ansdtauungsunterrldit (Unterriditshe­
sudie und Besprediungen); 3 stdg. in 5 Abt. . . • 

Sdtollmeyer 

Sdiollmeyer 

Sdiollmeyer 

Sdiollmeyer 

Sdiaun • 

Sdiaun 

Sdiaun 

Sdiaun u. N. N. 

Sdiaun 

Sdtaun 

Hoffmeister und 
Tsdilersdi '· 

Hoffmelster und 
Tsdiiersdi 

Harms 

Bä<k.er; Danzfuß, 
Kullak, Peters, 
Völcker. 

Die mit • bezeldineten Vorlesungen und Übungen sind allen pildagoglsdi Interessierten 
zuglnglldi. Diese gelten als Gasthörer der Pildagogi1dien Akademie und erhalten 
Im Sekretariat einen Guthörendieln. Sdialamtsbe-werber ohne Verdlenat ,(Nadi-well 

durdi amtlldie Besdtelnlgun11) zahlen als Gasthörer keine Gebnhr. 
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AllgemeineAufnahmebedingungen. 

Nadi dem Erlaß des Preußischen Ministers für Wissensdiaft, Kunst 
und Volksbildung können sidi evangeli1die Abiturienten und Abitu­
rientinnen zur Aufnahme in die Pädagoglsdie Akademie Dortmund melden, 
um als Volkssdiullehrer bezw. Volkssdiullehrerlnnen ausgebildet zu 
werdeb., Aufnahmen finden nur: zu Beginn des Sommersemesters jeden 
Jahres statt. 

Aufnahmegei,udie sind bis 1plte1ten1 10. Mlrz jeden Jahres an die 

Pädagogisdie Akademie Dortmund zu riditen. 

Dem Aufnahmegesudi, aus weldiem die genaue Ansdirift des Be­

werbers zu ersehen sein muß, sind beizufügen: 

t. ein eigenhändig gesdiriebener, ausführlidier Lebenslauf mit Angabe 
des Religionsbekenntnisses, der Vorbildung In Musik und bei Be­
werberinnen audi der Vorbildung In Nadelarbeit; ebenfalls an­
zugeben sind Beruf und Wohnort des Vaters; falls dieser verstorben 
Ist, der letzte Beruf desselben, sowie der Wohnort der Mutter; 

2. das Reifezeugnis einer ()-stufigen höheren Lehranstalt; falls die Rei­
feprüfung nodi nidit abgelegt ist, muß eine ,ßesdielnigung des An­
staltsleiters Ober das voraussiditlidie Bestehen derselben, sowie eine 
beglaubigte Absdirift des letzten Sdiulzeugnisses beigefügt werden. 
Es ist dringend erwünsdit, daß in diesem Falle eine beglaubigte 
Absdirift des Reifezeugnisses auf schnellstem Wege nachgeliefert 
wird; 

3. ein Gesundheitszeugnis eines zur Führung eines Dienstsiegels be­
reditigten Arztes (Kreisarzt, nidit Sdiularzt); 

4. ein amtlidier Ausweis Ober die-Staatsangehörigkeit; 

5. ein polizeiliches Führungszeugnis, falls die Reifeprüfung länger als 
einen Monat vor der Meldung abgelegt ist. 

Vor Beginn des Sommersemesters werden alle diejenigen, deren Auf­
nahme In Aussidit genommen ist, zu einer Prüfung nadi Dortmund 
einberufen. Die Bewerber müssen sich über ihre musikalisdien Kennt­
nisse und Fertigkeiten ausweisen; die Bewerberinnen über ihre Kennt­
niase in Nadelarbeit. 

Bewerbungen sind nur bei einer Pädagogisdien Akademie zulässig. 
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Das Studium an den Pädagogischen Akademien dauert 4 Semester 
und ist gebllhrenfrei. Für Unterkunft und Verpflegung haben die 
Studierenden selbst zu sorgen. Tagesheime und Arbeitsräume sind in 
der Akademie vorhanden. Im Sekretariat der Akademie befindet sich 
ein "' ohnungsnachweis, auch ist dort alles Nähere über preiswerte 
Mittagstische zu erfahren. Es besteht die Verpflichtung, der Kranken­
kasse und der Unfallversicherung der Pädagogischen Akademie bei­
zutreten. 

Nach Maßgabe der verfügbaren Mittel können unter gewissen Vor­
aussetzungen Studienbeihilfen gewährt werden. Eine Anredmung eines 
bereits abgelegten Studiums an einer anderen Hochsdrnie findet nidit statt. 

Es bleibt der Entscheidung des Ministers für Wissensdiaft, Kunst 
und Volksbildung vorbehalten, ob auf Vors<hlag der Akademie 
in besonderen Fällen von der Forderung hinreidiender turnerisdier, 
musikalischer und technischer Vorbildung abgesehen werden kann. 

Niditpreußische Staatsangehörige können nur mit Genehmigung des 
Ministers für ·W i ssens c haf t, Kunst uncl Volksbilcluni aufgenommen 
werden; sie können an der Pädagogischen Akadmie keine Studienbei­
hilfen erhalten, sondern müssen sich deswegen an d ie Unterrid1t:,ver­
waltung ihres Landes wenden; ebenfalls haben sie nadi bestandener 
Lehramtsprüfung keinen Anspruch auf spätere Beschäftigung in Preußen. 

Nach Ablauf des 4-semestdgen Studiums is t eine Lehramtsprüfung 
abzulegen, nach deren Bestehen die preußisdien i3ewerber voraussid1tlich 
alsbald gegen Entgelt im Schuldienst beschäftigt werden. 
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Besondere Aufnahmebedingungen 

a) für Abiturienten. 

Die Bewerber müssen mit der allgemeinen Musiklehre in dem 
Maße vertraut sein, daß sie clie Dur- und Molltonleitern sowie deren 
Hauptdreiklänge und Intervalle kennen und sdiriftlidi Im Violin- und 
Baßsdilüssel darstellen können. 

Im Geigenspiel wird sidieres und reines Spiel in der ersten Lage 
mit Verwendung der leimten Stricharten verlangt, sodaß außer · den 
Tonleitern und Dreiklängen nebst entsprechenden Obungsstü<k.en in den 
gebräudilid1en Durtonarten Lieder der Volkssdiule einwandfrei nedi 
Noten gespielt werden können. 

Im Klavierspiel muß als Ergebnis planmäßiger Arbeit soviel er­
reimt sein, daß Sid1erheit im Spiel der gebräudilidien Dur- und Moll­
tonleitern und der zugehörigen gebrodienen Dreiklänge vorhanden ist 
und Stil<ke vom Sdiwierigkeitsgrad der Sonatinen Clementis uncl Kuh­
laus fehlerfrei nadi Noten vorgetragen werden können. 

Im Orgelspiel müssen Choräle (Kirchenlieder) Im vlerstimmigen 
Satz mit Pedal fließend und mit gutem FingeT- und Fußsatz ausgeführt 
werden können. 

Es wird empfohlen, außer dem Spiel des Instruments, in dem man 
sim der Prüfung unte.rzieht, das eines zweiten der obengenannten zu 
pflegen und sich audi darin prüfen zu lassen. Die Verbindung des vor 
allem dringend erwünschten Geigenspiels mit dem Klavier- und Orgel­
spiel wird besonders empfohlen. 

b) für Abiturientinnen. 

Die Abiturientinnen haben sidi in der Aufnahmeprüfung über 
Kenntnisse und Fertigkeiten in der Nadelarbeit im Umfange einer ab• 
geschlossenen Lyzeumsblldung . auszuweisen. 

Musikalische Vorbildung ist erwünscht, aber nicht unbedingt er­
forderlich. 
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EROFFNUNG 
der Päda11oglschen Akademie: 

t. Junl · t929 
Sdiluß des Sommer-Semesters: 

31. Oktober 1929 
Sommerferien: , 3 t. Jull-23; Sept. 

DI• Akademleverwaltui,g befindet sldi Lulsenstraße 11. 

Femspredier Nr. 2254 • Postsdiedt-Konto Dortmund Nr. f3o<>9 
Sdiedtkonto 9537 d. Hauptstelle d. Städt. Sparkasse zu Dortmund. 
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